
Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Amkliches

Publikakions- Organ I
S
e

für Annaburg und die umliegenden

für Amts und

Gemeinde Brhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Dienstag, den 9.

Rriheregierung Je

General von Schleicher über deutſche Politik

Hie Verhandlungen mit
den Nationalſozialiſten.

Reichskanzler von Papen iſt am Montag von
ſeinem kürzen Urlaub im Saargebiet wieder nach Berlin
zurückgekehrt. Am Dienstag trifft der Reichspräſi-
dent aus Neudeck in Berlin ein, um am Donnerstag an
den Verfaſſungsfeiern teilzunehmen. Man erwartet nun
in politiſchen Kreiſen, daß die Verhandlungen über die
Umbildung der Reichsregierung in dieſer
Woche in Fluß kommen. Viel beachtet wird eine Er-
klärung, in der die Auffaſſung der Reichs
regierung zum Ausdruck kommt. Jn dieſer Erklärung,
die von maßgebender Seite ſtammt, wird eine Heran-
ziehungvon Perſönlichkeiten aus der Natio
nal ſozialiſtiſchen Partei zur Regierung als
durchaus n ütz l ich bezeichnet. Das Reichskabinett ſoll
jedoch als ſogenanntes Präſidialkabinett beſtehen
bleiben, die Auswahl der neuen Männer ſoll nicht unter
parteipolitiſchen Geſichtspunkten erfolgen.
Des iſt, wie geſagt, die Auffaſſung in Regierungs

Frreiſen Nſ dieſer Grundlage will Herr v. Papen it-der
Nationalſozialiſten verhandeln, nachdem er dazu die Zu
ſtimmung des Reichspräſidenten erhalten hat. Ob der
Reichspräſident ſelbſt Parlamentarier empfangen wird,
wie dieſes früher der Fall war, iſt bis jetzt nicht bekannt
und un wahrſcheinlich. Der Kanzler wird die Ver
handlungen führen. Jn Verbindung mit den Verhand
lungen mit den Nationalſozialiſten werden die Namen
Gregor Straſſer, Dr. Frick und Oberſt Hierl ge
nannt als die Perſönlichkeiten, die nach dem offiziellen
Ausſcheiden aus ihrer Partei für die Ubernahme von
Reichsminiſterien in Betracht kämen. Jmmer noch erhält
ſich das Gerücht, daß die Nationalſozialiſten die Füh
rung im Kabinett, alſo das Kanzleramt, verlangen und
daß Hitler Kanzler werden ſoll. Nach der augenblicklichen
Lage iſt nicht anzunehmen, daß die Auffaſſung des Reichs
präſidenten einer ſolchen Forderung entgegenkommt.

Während die Verhandlungen über die Umbildung der
Reichsregierung geführt werden, muß ſich das Kabinett
ſehr ſchnell darüber ſchlüſſig werden, was es zur wirk
ſamen

Unterdrückung der blutigen Ausſchreitungen
tun will. Wie man hört, beſtehen zwiſchen den zuſtändigen

General von Schleicher:

u

Stellen immer noch Meinungs verſchieden
heiten über einzelne Punkte der geplanten Notverord
nung, insbeſondere ſoll das Reichsjuſtizminiſterium gegen
die Andeohung der Todesſtrafe auf unbefugten
Waffenbeſitz ſein. Es iſt geplant, zunächſt einmal durch
eine Verordnung Sondergerichte zur ſchnellen Ab-
urteilung der Täter einzuſetzen. Der Reichskanzler hat
ſich nach ſeiner Rückkehr ſofort über die Unterſuchung
der Terrorfälle berichten laſſen.

Zu den Verhandlungen über eine Umbildung der
Reichsregierung wird von deutſchnationaler
Seite erklärt: Ein Kabinett Hitler wäre nur auf parla
mentariſchem Mehrheitswege, alſo mit Billigung des
Zentrums möglich. Bei einem ſolchen Rückfall in über
lebte Methoden würden die Deutſchnationalen nicht nur
entbehrlich, ſondern auch un intereſſiert ſein.

Schluß mit dem Terror!
Sondergerichte Todesſtrafe wird angedroht.

Der Reichskanzler, der ſich nach ſeiner Rückkehr ſo
gleich von den zuſtändigen Stellen der Reichsregierung

ind des preußiſchen Stagts miniſteriums Vortrag über die
in den letzten Tagen vorgekommenen Terrorakte halten
ließ, hat ſämtliche Reichsminiſter zu einer Miniſter
beſprechung am Dienstag nach Berlin berufen.

Der Reichskanzler iſt der Auffaſſung, daß den gegen
wärtigen Zuſtänden unter brutaler Anwendung
aller Machtmittel des Staates ein ſofortiges
Ende geſetzt werden muß.

Für Dienstag iſt mit einer neuen Notverordnung zu
rechnen, die

verſchärfte Strafbeſtimmungen zur Bekämpfung des
Terrors

enthalten wird. In unterrichteten Kreiſen weiſt man in
dieſem Zuſammenhang darauf hin, daß ſich die Beſtim
mung, wonach u. a. mit der Todesſtrafe bedroht
wird, wer mit der Waffe in der Hand angetroffen wird,
auch im Jahre 1919 notwendig gemacht habe

Neben der Notverordnung zur Verſchärfung der
Strafbeſtimmungen iſt eine Durchführungsverordnung zu
einer früheren Notverordnung des Reichspräſidenten zu
erwarten, die u. a. die Einrichtung von Son der
gerichten vorſieht.

Gleichheit Freiheit Sicherheit
General von Schleicher über deutſche Politik.

Reichswehrminiſter General von Schleicher gewährte
dem Berliner Vertreter der „New York Times“ eine
Unterredung, in der der Miniſter hochaktuelle politiſche
Fragen ſtreifte. Herr von Schleicher wies zunächſt noch
einmal darauf hin, daß er jeder Militärdiktatur abhold
ſei. Er betonte weiter, daß die Reichstagswahlen von
neuem gezeigt hätten, wie ſchwer Deutſchland heute zu
regieren ſei. Die radikalen Parteien hätten wieder den
größten Erſolg gehabt. In Deutſchland ſeien Partei
organiſationen entſtanden, die ſich gegenſeitig gewaltſam
bekämpften. Das ſei nur dadurch möglich geweſen, daß
die Autorität des Staates durch den Verſailler Vertrag
untergraben worden ſei.

General v. Schleicher forderte ſodann in ſeinen
weiteren Ausführungen die Gleichberechtigung
Deutſchlands und betonte, daß die deutſche Regierung
entſchloſſen ſei, dieſe Frage in der nächſten
Zeit zu löſen. Der Reichswehrminiſter beſchäftigte
ſich weiter nochmals eingehend mit der Abrüſtungs-
frage, die für ihn im Mittelpunkt der Außenpolitik ſtehe.
Auf der Abrüſtungskonferenz in Genf ſei Deutſchlands
ſelbſtverſtändliche Forderung nach Gleichberechtigung nicht
berückſichtigt worden.

Deutſchland werde ſeine Vertreter
nicht wieder nach Genf ſchicken, bevor

nicht die Frage der Gleichberechtigung
im deutſchen Sinne gelöſt werde.

Jn dieſer Frage gäbe es in Deutſchland keinen Unter
ſchied der Parteien. Keine deutſche Regierung werde eine
Abrüſtungskonvention unterzeichnen können, die Deutſch
land nicht in allen Dingen dieſelben Rechte gebe wie den
anderen Staaten.

Entweder müßten die Entwaffnungsbeſtimmungen
des Verſailler Vertrages auf alle Mächte angewendet wer
den, oder man müſſe Deutſchland das Recht zubilligen,
ſein Wehrſyſtem ſo umzubauen, daß ſeine nationale
Sicherheit gewährleiſtet ſei. Deutſchland denke weder
daran, ein ſtehendes Friedensheer von 600 000 Mann auf
zuſtellen, wie es Frankreich heute unterhalte, noch wolle
es den großen Seemächten Konkurrenz machen. Aber es
verlange Sicherheit, Gleichberechtigung und Freiheit.

Militärbündniſſe um Deutſchland herum.
General von Schleicher verglich ſodann das deutſche

Heeresbudget mit den Ausgaben, die andere Mächte für
ihre Armeen auſbringen, Frankreich habe im letzten Jahre
fur ſein Heer die Rieſenſumme von 2,3 Milliarden aus
gegeben, d. h, viermal ſoviel wie Deutſchland, Polen opfere
jährlich 500 Millionen Mark, die Tſchechoſlowakei 260 Mil
lionen Mark, Belgien 160 Millionen Mark für die natio
nale Sicherheit. Dieſe vier durch Militärbündniſſe ver
bundenen Nachbarſtaaten Deutſchlands geben alſo für
Rüſtungszwecke jährlich nahezu vier Milliarden Mark, alſo
faſt dus Sechsfache des deutſchen Wehrbudgets, aus.

rorbetändfung durch bondergerihte

Ein Erlaß Dr. Brachts Wochenbeginn mit Attentaten
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Der Reichswehrminiſter verwies darauf, daß Deutſch
land der Gebrauch jeder neuzeitlichen Angriffswaffe unter
ſagt ſei. Deutſchland habe keine Flugzeuge, keine Tanks
und keine ſchweren Geſchütze, keine U-Boote, keine Flug
zeugträger und großen Schlachtſchiffe. Unter Hinweis auf
die neuen deutſchen 10TonnenPanzerſchiffe betonte Gene
ral Schleicher, daß Frankreich in den letzten drei Jahren
ſo viele Neubauten vom Stapel gelaſſen habe, wie die
ganze deutſche Marine an Schiffsraum umfaſſe. Deutſch
land habe unter allen Großmächten das weitaus niedrigſte
Wehrbudget.

Der Prozeß um Preußen
Wie das Reich die Einſetzung des Reichs

kommiſſars begründet.
Beim Staatsgerichtshoſ in Leipzig iſt jetzt die Gegen

erklärung der Reichsregierung auf die Klage der alten
Preußenregierung wegen ihrer Abſetzung eingegangen.
Die Gegenerklärung umſaßt 25 Schreibmaſchinenſeiten; es
iſt ihr außerdem ein 52 Seiten umſaſſendes Anlageheft
beigefügt. Jn dieſer Anlage wird zunächſt geſchildert, wie

die Einſetzung des Reichskommiſſars in Preußen durch
geführt wurde, dann wird eine Reihe von Reden und
Artikeln führender Mitglieder der bisherigen preu
hiſchen Staatsregierung, wie des Jnnenminiſters Seve
ring, aber auch des Berliner Polizeipräſidenten Grzeſinſtki
angeführt. Das Anlageheft enthält nach Erklärung der
Reichsregierung das Tatſachenmaterial für die
Klagebegründung. Das Reich fordert Zurückwei
un g der von der bisherigen Preußenregierung geſtellten
Anträge

Zum Vorgehen gegen Preußen ſagt die Erklärung
Preußen ſei vor allen anderen Ländern verpflichtet,
Sicherheit und Ordnung nicht nur im Sinne des Polizei
rechts, ſondern auch in bezug auf Artikel 48 aufrecht
zuerhalten.

Leitende Beamte Preußens
hätten dieſe Pflicht angeſichts des drohenden Bürger
krieges nicht erfüllt. Reichspräſident und Reichs
regierung“, ſo heißt es weiter, „waren der UÜberzeugung,
daß die Kommuntiſtiſche Partei, von ſtagats-
feindlicher Geſinnung beſeelt, gerade in Preußen in
erſter Linie für die Entſtehung blütiger Unruhen ver
ant wortlich zu machen ſei, und daß der verantwort
liche Leiter der preußiſchen Politik, der Miniſterpräſident,
und der für die Polizei zuſtändige preußiſche Miniſter
des Jnnern wegen ihrer ein ſeitigen, den National-
ſo zialiſten weit mehr als den Kommuniſten ab-
geneigten Einſtellung nicht mehr imſtande waren, dieſer
Lage genügend Rechnung zu tragen.“

Jm Zuſammenhang hiermit ſei auch die am 12. April
beſchloſſene Erſchwerung der Wahl des Miniſterpräs
ſidenten von Bedeutung. Die Mehrheitsparteien des das
maligen Preußiſchen Landtages hätten dieſe Anderung
vorgenommen, um ſich ſelbſt durch ein geſchäftsführendes

Kabinett im Beſitz der Landesregierung zu
halten.

Die damaligen Regierungsparteien hätten ihrem
Parteigegner, mit deſſen wachſender Stimmen und Man
datszahl gerechnet werden mußte, eine bis dahin be
ſtehende verfaſſungs- und geſchäſtsordnungsmäßige Mög-
lichkeit in dem Augenblick abſichtlich z erſt ört, in dem
ſie bemerkten, daß der Wille des preußiſchen Volkes ſich
zu ihren Ungunſten änderte. Hier liege ein Unterordnen
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung, insbeſondere
beſtehender Regeln, unter die Parteimacht vor.
Hierbei müſſe die Erbitterung des Parteikampfes aufs
äußerſte ſteigen. Solche „Kunſtgriffe“ vergifteten
das ganze öffentliche Leben.

Der Landtag habe bei ſeiner wichtigſten Befugnis,
der Wahl des Miniſterpräſidenten, verſagt. Ein der
artiges Verſagen könne die Vorausſetzungen von Artikel 48
erfüllen.

Die Reichsſchrift bezeichnet es dann als unzuläſſig,
daß „die preußiſchen Miniſter und der Polizeipräſident von
von Berlin“ ſich darauf beriefen, daß ſie die „ungezügelten
und agitatoriſchen Rußerungen“ gegen die Politik des
Reiches in ihrer Eigenſchaft als Abgeordnete und
Parteiführer getan hätten. Eine ſolche



Doppelrolle
enthalte nach Auffaſſung der Reichsregierung eine ſchwere
e der öffentlichen Sicherheit und Ordnung im

eich.
Jm übrigen legt die Reichsſchrift ausführlich dar,

daß die Feſtſtellung, ob ein Land die Reichsexekution not
wendig mache, im weſentlichen eine politiſche Ent
ſcheidung ſei, die dem Reichspräſidenten
freie s Ermeſſen gebe. Der Staatsgerichtshof habe daher
nicht die Möglichkeit, die einzelnen Schritte des Reichs
präſidenten nachzuprüfen.

Beamte und Parteipolitik.
Ein Erlaß Dr. Brächts.

über die parteipolitiſche Betätigung der Beamten hat
der mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des preußiſchen
Jnnenminiſters beauftragte Bevollmächtigte des Reichs
kommiſſars für Preußen Dr. Bracht an die Behörden der
allgemeinen und inneren Verwaltung folgenden Erlaß
gerichtet, mit der Anweiſung, ihn allen Beamten
umgehend zur Kenntnis zu bringen:

Während des letzten Reichstagswahlkampfes haben
ſich in einer Reihe von Fällen Beamte an der Wahlägita
tion der verſchiedenen politiſchen Parteien teilweiſe
innerhalb ihres Amtsbezirks und unter einem gewiſſen
Einſatz ihrer amtlichen Stellung oder ihres amtlichen Ein
fluſſes führend beteiligt. Der Beamte, der ſich partei
politiſch betätigt, darf hierbei nie vergeſſen, daß der Be
amte nach der Reichsverfaſſung in ſeinem Beruf Diener
der Geſamtheit, nicht einer politiſchen Partei iſt.
Aus dieſem hohen Beruf des Beamten ergeben ſich für

ſeine private parteipolitiſche Betätigung zum mindeſten
in der Form des Auftretens Grenzen, die gerade in von
Parteileidenſchaft durchwühlter Zeit nicht überſchritten
werden dürfen. Die Erhaltung des Glaubens an eine un
parteiiſche und gerechte Staatsverwaltung im Volke i ein
beſonders wichtiges Element zur Feſtigung der öffent
lichen Ruhe und Ordnung. Selbſt wenn auch nur der
Schein politiſcher Einſeitigkeit der Staatsbeamten infolge
einer dieſe Grenzen überſchreitenden parteipolitiſchen Be
tätigung des Einzelnen das Vertrauen in die Sachlichkeit
und Unparteilichkeit der Staatsverwaltung trüben würde,
ſo müßte zumal in Zeiten wie den gegenwärtigen
der Staat, aber auch die Jdee des Berufsbeamtentums
ſchweren Schaden leiden. Jch werde nicht dulden, daß
durch die Art der parteipolitiſchen Betätigung von Beam
ten der Staatsgedanke zu Schaden kommt.

Zwar will ich gewiſſen mir mitgeteilten Einzelfällen
über die Art parteipolitiſcher Betätigung von Beamten
anläßlich der letzten Reichstagswahl nicht weiter nach
gehen. Jch muß jedoch angeſichts der Notlage des Vater
landes und der beſtehenden parteipolitiſchen Zerriſſenheit
mit allem Nachdruck und Ernſt an das Beamtentum die
Forderung richten, bei künftiger Teilnahme an partei-
politiſchen Auseinanderſetzungen diejenige beſondere
Mäßigung und Zurückhaltung zu üben, die ſich
für ſie aus ihrer Eigenſchaft als Diener am Volksganzen
und bedeutſame Organe der Staatsgewalt ergibt.

Der preuß. Staatshaushalt 1932 in Kraft.
Durch Notverordnung der geſchäftsführenden preußiſchen Regierung.
Wie erſt jetzt bekannt wird, hat die geſchäftsführende

preußiſche Staatsregierung unmittelbar vor ihrer Ab
berufung durch den Reichspräſidenten noch den preußiſchen
Haushalt für 1932 durch Notverordnung in Kraſt geſetzt.
Die entſprechende Veröffentlichung in der preußiſchen Ge
ſetz ſammlung datiert vom 14. Juli (ausgegeben am
19. Juli).

Die Verordnung über den Haushalt ſtützt ſich auf die
Verordnung des Reichspräſidenten zur Sicherung der
Haushalte von Ländern und Gemeinden vom 24. Auguſt
1931. Neu iſt Paragraph 9 des Haushaltsgeſetzes, der be
ſtimmt, daß zur Sicherung der Ablieferung der von den
Gemeinden eingehobenen Staatsſteuern der Finanz-
miniſter „für die ſäumigen Gemeinden einen Staats
beamten mit der Wirkung beſtellen“ könne, daß dieſer be
rechtigt ſei, die getrennte Verwaltung der eingehobenen
Staatsſteuern anzuordnen und der Gemeindekaſſe ent
ſprechende Zahlungs anweiſungen zu erteilen, mit der Maß
gabe, daß dieſen Anweiſungen der Vorrang vor allen
übrigen Zahlungsverpflichtungen der Gemeinde zuſteht.

Dem Landtag iſt die Notverordnung über den Haus
halt bisher noch nicht zugegangen. Der Landtag
hat jedoch auf Grund der Verordnung noch Gelegenheit,
den Haushalt zu erörtern. Der Staatsgerichtshof hat ſich
aber bisher auf den Standpunkt geſtellt, daß die Länder-
parlamente nicht befugt ſeien, Notvervordnungen
der Landesregierung aufzuheben, die auf Ermächtigung
des Reichspräſidenten zurückgehen.

SHO. verlangt Landtagsſitzung
am 19. Auguſt.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Preu-
ßiſchen Landtages hat mit Rückſicht auf die Abſetzung der
für den 16. Auguſt vorgeſehenen Plenarſitzungsreihe in
einem Schreiben an den Landtagspräſidenten Kerrl be
antragt, die nächſte Sitzung des Landtage s
am 19. und 20. Auguſt abzuhalten. Bei dieſer
Regelung hätten die nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten
einen Reiſetag von ihrer Tagung nach Berlin frei.

Die kommuniſtiſche Fraktion des Preußenparla-
ments erhebt in einem Schreiben an Präſident Kerrl den
ſchärfſten Proteſt gegen die Verſchiebung der für den 16.
und 17. Auguſt geplanten Landtagstagung.

Kurze politiſche Nachrichten.
Reichswehrminiſter von Schleicher iſt zum Be

ſuch der Reichsmarine in Kiel eingetroffen. Bei ſeiner
Ankunft im Stationsgebäude wurde von einem der im
Hafen liegenden Kriegsſchiffe der Ehrenſalut gefeuert.
v. Schleicher hielt dann eine Anſprache an die Marine
offiziere. Der Miniſter wird ſich auf dem Kreuzer
„Königsberg“ einſchiffen, um an den Flottenübungen in
der Oſtſee teilzunehmen.

Wochenbeginn mit Attentaten
Wer gehofft hatte, daß die neue Woche ruhig beginnen

werde, ſah ſich leider getäuſcht: die neue Woche begann
mit allerlei Anſchlägen und bildete in dieſer Hinſicht nur
eine traurige Fortſetzung der vorigen Woche.

Jn Allenſtein wurde durch mehrere Hand
grangaten die Eingangstür eines Geſchäftes, deſſen
Jnhaber der KPD. naheſtehen ſoll, zertrümmert und die
Ladeneinrichtung beſchädigt. Ein Mann, der der Tat
dringend verdächtig iſt, wurde feſtgenommen. Jn ſeiner
Wohnung fand man ein ganzes Schußwaffenarſenal und
zahlreiche Gewehr und Piſtolenpatronen.

Jn Jucha im Kreiſe Lyck wurde gegen das Haus
des Gemeindevorſtehers und Führers der dortigen SA.
Gruppe vom Garten aus eine Handgranate ge
ſchleudert. Ein Fenſter wurde durchſchlagen. Der Ge
meindevorſteher wurde durch einen in das Fenſter ge
worfenen Stein leicht verletzt.

Jn Neidenburg wurde in der Nacht vor drei Ge
ſchäften je eine Bombe geworfen. Jn einem Falle
entſtand ein kleiner Brandſchaden.

Jn Biſchofsburg wurden Schaufenſter zweier
jüdiſcher Geſchäfte durch Steinwürfe zertrümmert.

Jn Dilſit unterzog die Polizei alle Perſonen, die
in die Stadt und aus der Stadt wollten, einer ſcharfen
Kontrolle. Bei dieſen Durchſuchungen ſind neun
Piſtolen beſchlagnahmt worden.

Maßnahmen amtlicher Stellen
Der kommiſſariſche Polizeipräſident

in Königsberg teilt mit, daß die Behörden ent
ſchloſſen ſeien, durch ſchonungsloſen Einſatz aller Macht
mittel Ordnung zu ſchaffen. Die friedliebende Bevölke
rung könne zu den Behörden das Vertrauen haben, daß
die Machtmittel in jeder Hinſicht ſich als ausreichend und
wirkſam erweiſen würden. Eine ähnliche Erklärung gab

der Königsberger kommiſſariſche Regierungspräſident
in einer Beſprechung mit der Königsberger Preſſe ab.
Er bat die Preſſe, beruhigend zu wirken und ſich
von ſenſationeller Berichterſtattung freizuhalten. Er ver
ſpreche, ſachlich und unparteiiſch zu ſein, und hoffe, daß
die Einſicht in die Bevölkerung zurückkehren und daß die
Unruhe ſich legen werde, bevor drako niſche Maß
nahmen ergriffen werden müßten. Jnzwiſchen iſt in
Königsberg von dem kommiſſariſchen Polizeiprä
ſidenten

eine Nachprüfung früher erteilter Waffenſcheine
angeordnet worden. Jn Allenſtein hat der Re
gierungspräſident eine verſchärfte Vorſchrift über die An
meldepflicht von Waffen herausgegeben. Jn Lötzen
ſind ſechs Hilfspolizeibegamte eingeſetzt worden,
die zuſammen mit uniſormierten Beamten einen nächt
lichen Sicherheitsdienſt durchführen ſollen.

Das oſtpreußiſche Reichsbanner
hat an die Reichsregierung ein Telegramm ge
richtet, in dem erklärt wird, daß der Bürgerkrieg
in Oſtpreußen weitertobe, und daß noch immer nicht
das Erforderliche veranlaßt worden ſei. Man werde ſich
aber nicht mehr meuchlings niederknallen laſſen.

Anruheherd Schleſien
Jm ſchleſiſchen Kreiſe Nimptſch wurden vier

An ſchläge verübt. Jn Heiders dorf explodierte ein
Sprengkörper vor dem Hauſe des ſozialdemokrati
ſchen Kreisleiters Alle Fenſterſcheiben des Hauſes wurden
zertrümmert, in die Hausmauer wurde ein Loch geriſſen
Verletzt wurde niemand. Sprengſtoffanſchlkäge
wurden auch in Kniegnitz und in Golſchau verübt,
in beiden Fällen gegen Reichsbannerleute. Auch hier
kamen Perſonen nicht zu Schaden. Auf die Ergreifung

Selbſtſchut an Stelle von Hilfspolizei

in Braunſchweig.
Jm Braunſchweiger Staatsminiſterium fand

eine Beſprechung des Vorſtandes der Landtagsfraktion
Bürgerliche Einheitsliſte mit Miniſter Klagges in der
Frage der Aufſtellung einer Hilfspolizei ſtatt. Nach ein
mütiger Auffaſſung über die Notwendigkeit eines aus
reichenden Schutzes der Bevölkerung in
Stadt und Land Braunſchweig wurde volles Einverſtänd-
nis über die zu ergreifenden Maßnahmen erzielt. Das
weitere würde dem Staatsminiſterium überlaſſen.

Die Aufſtellung einer Hilfspolizei in der urſprünglich
geplanten Form ſoll nicht mehr in Betracht kommen.
Lediglich die Schaffung von Selbſtſchutzorganiſativnen ſoll
genehmigt werden.

Beſprechungen Hitlers mit SA.Führern.
Nach einer Meldung aus Berlin ſoll Adolf Hitler

Ende der Woche in der Nähe von Schwerin in Mecklen
burg Beſprechungen mit maßgebenden SA.Führern
wegen der blutigen Vorfälle gehabt haben. Adolf Hitler
haäbe, ſo heißt es in der Meldung, zu ſtrengſter Diſziplin
gemahnt. An die Formationen ſollen beſtimmte An
weiſungen ergangen ſein.

Am die Frage der Hilfspolizei.
Zu der Beſprechung zwiſchen dem Reichsinnenminiſter

Freiherrn v. Gayl und dem oldenburgiſchen Miniſterprä-
ſidenten Röver, dem mmecklenbürgiſch-ſchwerinſchen
Miniſterpräſidenten Granzow und dem braunſchweigiſchen
Jnnenminiſter Klagges über die Frage der Einſteklung
der Hilfspolizei wird von zuſtändiger Seite er
gänzend mitgeteilt, daß keinerlei parteipoli-
tiſche Formationen in den Staatsapparat aufgenommen
werden. Das Reichsinnenminiſterium ſteht auf dem
Standpunkt, daß grundſätzlich gegen die Einſtellung von
hilfs polizeilichen Kräften nichts eingewendet werden
könne, daß aber der Grundſatz der Überparteilich-
keit gewährleiſtet werden müſſe. Die Bildung von
Formationen, die irgendwelche polizeilichen Aufgaben
übernehmen wollen, werde nicht zugelaſſen werden. Das
gelte auch gegenüber den ſozialdemokratiſchen Ankündi
gungen über die Einrichtung eines Selbſtſchutzes.

e

von 1000 Mark ausgeſetzt. Jn Groß Tin z wurden auf
das Haus eines früheren Gewerkſchaftsſekretärs ſechs bis
ſieben Schüſſe abgefeuert.

»Jn Waldenburg
wurden Schüſſe auf das Gebäude der ſozialdemokra-
tiſchen Zeitung Die Bergwacht abgegeben und zwei Schau
fenſterſcheiben eines Kaufhauſes eingeſchlagen. Geſchoſſen
wurde dann auch auf das SA.Büro. Jn Dittersbach
gab es Schüſſe auf die Wohnung des ſozialdemokratiſchen
Amtsvorſtehers und auf die Wohnung eines SA.-Führers.

Ein Reichsbannerſekretär erſchoſſen.
Zwiſchen Krug und Hochkretſcham bei Leobſchütz

wurde in einem Chauſſeegraben ein Sekretär des Reichs
banners erſchoſſen aufgefunden. Durch die behördliche
Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß er durch Kopfſchüſſe
getötet worden iſt.

Die Zwickauer Waffenfunde.
Die Waffen, die in Zwickau bei Reichsbanner

angehörigen gefünden worden ſind, belaufen ſich auf 140
Piſtolen und 7000 Schuß Munition. Mit der Unterſuchung
der Angelegenheit bei den Waffenlieferanten in
Suh l in Thüringen hat der Bevollmächtigte des Reichs
kommiſſars, Dr. Bracht, einen beſonderen Unter
ſuchungskommiſſar beauftragt.

Neue Feſtnahmen in Schleswig-Holſtein.
Zu den Sprengſtoffangelegenheiten in Schles-

wig-Holſtein teilt die Polizeiſtelle Altonag mit,
daß bisher in Rendsburg, Meldorf, Weſſelburen und
Elmshorn ſieben Perſonen ſeſt genommen
worden ſind. Alle ſind Nationalſozialiſten, faſt alle ge
hören der SS. an. Jn Erfde würden zwei National
ſozialiſten verhaftet, ſie ſollen in der Nacht zum 1. Auguſt
mehrere Schüſſe auf die Wohnung eines Landjägers ab
gegeben haben. Die Zentrale der Sprengſtoff
aättentäter vermutet man in Rendsburg.

Die Braunſchweiger Sprengſtoffattentäter.

Das Braunſchweiger Polizeipräſidium
teilt mit, daß das Sprengkörperattentat in der
Langen Straße in Braunſchweig, durch das an etwa
zwanzig Häuſern erheblicher Sachſchaden verurſacht
wurde, von zwei Mitgliedern der e begangen
würde. Beide ſtammten von auswärts. eide hätten
ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Der Haupttäter er
klärte, daß die Tat ſeiner eigenen Entſchließung ent
ſtämmte; er ſei von niemand angeſtiftet worden.

Kein Täter ermittelt.
Jn der Nacht zum Sonntag wurden im Stadtteil

Sosnitza von Gleiwitz etwa 14 Schüſſe abgegeben.
Gegen 2.30 Uhr wurden auf der Bergſtraße zwei Fenſter
ſcheiben der Wohnung eines Stadtverordneten durch
Steinwürfe eingeſchlagen. Als dieſer ſich am Fenſter

Piſtolenſchüſſe ab.

ſchau, einer Zentrumszeitung, wurde eine Eier
handgranate geworfen, die jedoch nur geringen Sach
ſchaden anrichtete. Eine zweite Handgranate, die in die
Geſchäftsräume der OrtskrankenkaſſeRatibor-
Stadt geworfen wurde, explodierte glücklicherweiſe nicht.
Auf dem Ring wurde eine dritte Handgranate gefunden.
Dieſe beiden Handgranaten würden von der Schutzpolizei
unſchädlich gemacht.

Von den Tätern ſehlt bisher jede Spur.

Handgranatenanſchläge in Oberſchleſten

Preußiſcher Landtag abgeſagt.
Tagung der national ſozialiſtiſchen

Abgeordneten.
Der Präſident des Preußiſchen Landtages, Kerrl, hat

ſämtlichen Fraktionen des Landtages mitgeteilt, daß die
für den 16. und 17. Auguſt in Ausſicht genommenen Land
tagsſitzungen nicht ſtattfinden.

ben des nationalſozialiſtiſchen Fraktionsführers, Abg.
Kübe, zurück, der den Präſidenten gebeten hatte, die in
Ausſicht genommenen Landtagsſitzungen abzuſetzen, da an
dieſen beiden Tagen eine große Tagung aller national
ſozialiſtiſchen Abgeordneten des Reichstages und der
Länderparlamente abgehalten werde. Wenn Präſident
Kerrl der Bitte des Abg. Kube gefolgt iſt, ſo entſpricht das
der bisherigen bung des Landtages, der derartige
Wünſche von Landtagsfraktionen ſtets berückſichtigt hat.

Die Klagen Bayerns und Badens.
Wie Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke mitteilt,

ſind außer der Gegenerklärung des Reichs auf die Staats
rechtsklage der früheren preußiſchen Regierung nunmehr
auch die

Klagen von Bayern und Baden beim Staats
gerichtshof eingegangen.

Dieſe beiden Klagen ſind dem Reich zugeſtellt worden.
Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke iſt aus Bayern

zurückgekehrt, um die notwendigen Verfügungen in dieſer
Angelegenheit rechtzeitig und perſönlich treffen zu können.
Von der Feſtſetzung eines Termins zur Verhandlung der
Hauptſache kann noch keine Rede ſein

Die in den letzten Tagen aufgetauchten Gerüchte über
eine Verſchlimmerung im Befinden des ehemaligen
Bundeskanzlers Dr. Scho ber haben ihre Erklärung ge
funden. Dr. Schober hat ſich vor Wochenfriſt einer
immerhin umſtändlichen Operation unter
ziehen müſſen, die den Zweck hatte, im Herzbeutel an
geſammeltes Waſſer zu entfernen. Die Operation verlief
ohne jede Komplikation und brachte dem Patienten die
erhoffte Erleichterung.

der Täter hat der Regierungspräſident eine Belohnüttg

zeigte, wurde nach ihm geſchoſſen. Er gab darauf einige

ttſterſcheibe der wetſcheſſſchen nnd

Dieſe Mitteilung des Präſidenten geht auf ein Schrei



Der erſte Tote der „Niobe“ geborgen.
Die Reichsmarine dankt den „Niobe“-Rettern.

An der Unfallſtelle der „Niobe“ im Fehmarn-Belt iſt
der erſte Tote geborgen worden. Es handelt ſich um den
Matroſen Hans Jovachim Leiſewitz aus Allenſtein. Die
Leiche wurde mit einem Marinefahrzeug ſofort nach Kiel
gebracht. Die Bergungsfahrzeuge und das Marinefahr
zeug „R. 1“, das an der Unfallſtelle verankert war, ſetzten
die Flaggen halbſtock. Der Tote wurde auf „R. 1* auf
gebahrt, und ein Ehrenpoſten hielt bei ihm Wache. Das
Fahrzeug mit dem Toten an Bord fuhr dann in den Kieler
Hafen, wo die Leiche in die Marinekaſerne Wyk gebracht
wurde.

Der Jnſpekteur des Bildungsweſens der Reichs
marine, Konteradmiral Schulze, hat an Kapitän
und Reeder der Schiffe, die einen Teil der „Niobe“Be
ſatzung gerettet haben, Dankſchreiben gerichtet.

Spanifcher Sardinendampfer gekentert.
22 Mann ertrunken.

Jn der Nähe von Vigo iſt der ſpaniſche Sardinen
dampfer „Azana“ im Sturm gekentert. Von dex 24köp
figen Beſatzung ſind 22 Mann ertrunken. 18 Mann
Kammerten ſich am umgeſchlagenen Schiff an, von denen
zuletzt noch zwei übrigblieben, die nach 52 Stunden ge
rettet werden konnten.

Rücktritt des ſchwediſchen
Miniſterpräſidenten.

Als Folgedes Kreuger-Krachs.
Der ſchwediſche Miniſterpräſident Ekman iſt plötzlich

Zurückgetreten. Der Rücktritt Ekmans, der der Frei
ſinnigen Partei angehört, ſoll auf den Zuſammenbruch
Kreugers zurückzuführen ſein, von dem er eine Unter
ſtützung in Höhe von 50 000 Kronen für ſeine Partei in
Empfang genommen hat, und zwar zu einer Zeit, zu der
es mit dem KreugerKonzern ſchon bedenklich zu ſtehen be
gann.

Der König von Schweden hat ſofort einen Kronrat nach
Stockholm einberufen, um die politiſche Lage zu beſprechen
und einen Nachfolger für Ekman zu ernennen.

Generalſtreik der belgiſchen Bergarbeiter.
Auf einer außerordentlichen Vertreterverſammlung

der belgiſchen ſozialiſtiſchen Bergarbeiterſchaft in Brüſſel
wurde am Sonntag nach ſtürmiſcher Ausſprache der

Generalſtreik für den Bergbau und die verwandten
Betriebe

beſchloſſen. Der Streik dürfte ſich ab Montag auf das ge
ſamte belgiſche Kohlenrevier erſtrecken. An dem Streik
werden ſich 170 000 Arbeiter beteiligen.

Die Bewegung als ſolche dauert bereits ſeit einem
Monat an. Sie war von vornherein der Führung der
Sozialiſten entglitten und faſt völlig

unter den Einfluß radikaler Elemente,
vor allem der Kommuniſten, geraten. Von ſeiten der Re
e S tern das Anerbieten gemacht, dieunteren Löhne nach Wiederaufnahme der Arbeit zu über

prüfen. Dieſen Vorſchlag hat die Vertreterverſammlung
mit der Forderung einer ſofortigen Erhöhung der Löhne
in den unteren Tarifklaſſen und einer Neuregelung des
Arbeitsabkommens für den Bergbau beantwortet
Mit Rückſicht auf die Ausdehnung des Streiks wird

die Regierung ſofort umfangreiche militäriſche Maß
nahmen treffen. 8

Das Beinhaus in Verdun.
Reden des Kriegsminiſters und des Stagatspräſidenten beim

Weihefeſt.

Das Beinhaus von Verdun, das die ſterblichen
berreſte von 300 000 franzöſiſchen Soldaten enthält, die
bei den Kämpfen um Verdun den Tod gefunden haben,
wurde am Sontag vom franzöſiſchen Staatspräſidenten
im Beiſein einer Reihe von Mitgliedern des Kabinetts

eingeweiht. Die Garniſon von Verdun, der Große Ge
neralſtab, und Tauſende und aber Tauſende der Bevölke
rung nahmen an der Feier teil, die mit einer großen
Truppenſchau endete

Kriegsminiſter Paul-Boncour gab dem Wunſch
Ausdruck, daß das Ringen um Verdu n das letzte
geweſen ſein möge, das Frankreich je erlebt habe.
Er erinnerte an die verſchiedenen internationalen Ab
kommen zur Verhinderung des Krieges und bezeichnete
es als Gefühlsduſelei, wenn mon nach Frieden
ſchreie, ohne ihn zu organiſieren. Es ſei ein Hirngeſpinſt,
zu glauben, den Krieg unmöglich zu machen, ſolange der
Schiedsrichter ſeinen Schiedsſpruch nicht auf
zwingen könne. Vor den Toten von Verdun habe
Frankreich die Pflicht, mit doppelter Energie an der eigenen
Sicherheit und der Organiſierung des Friedens zu

arbeiten.
Staats präſident Lebrun bezeichnete das Schlacht

feld von Verdun als den Friedhof Frankreichs. Er er
innerte an die 400 000 Soldaten, die bei der Verteidigung
der Stadt ihr Leben laſſen mußten Das republikaniſche
Frankreich, das das traurige Vorrecht habe, auf eigenem
Boden die Nachwehen des Krieges zu bewahren, habe
keine Lehren nötig. Man dürfe nicht verlangen, daß es
ſeine Sorge um die eigene Sicherheit aufgebe,
ſolange der Geiſt des Friedens nicht überall durch
gedrungen ſei und ſolange nicht die Grundlagen einer
allgemeinen Sicherheit geſchaffen worden ſeien, auf denen
alle Staaten eine Zuflucht fänden.

Sprengſtoffanſchlag in Jannowitz (Rieſengebirge).
Hirſchberg (Schleſien). Auf die Niederlage des Konſum

vereins in Jannowitz im Rieſengebirge wurde am Montag
von bisher unbekannten Tätern ein Sprengſtoffanſchlag ver
übt. Ein mit einer Zündſchnur verſehener Sprengkörper war
gegen das Gitter der Eingangspforte gelegt und dort zur Ent

Zündung gebracht worden. Die Jnneneinrichtung des Ladens
wurde ſchwer beſchädigt, und etwa 30 Fenſterſcheiben im erſten
Stockwerk des Gebäudes zertrümmert. Perſonen kamen nicht
zu Schaden.

Ein deutſcher Olympig Erfolg.
Eberle Dritter im Zehnkampf.

Bei dem leichtathletiſchen Olympiawettbewerb konnte der
Deutſche Eberle im Zehnkampf den dritten Platz be
legen, während Sievert infolge einer Verletzung zurückfiel.
Für unſere Fünfkämpfer reichte es nicht zu einer Medaille.
Jm Waſſerballturnier verlor Deutſchland ſein erſtes Spiel
gegen Ungarn.

Die deutſchen Ringer waren wieder ſiegreich Olympia
rekorde der Schwimmer und neue Weltrekorde der Leicht
athleten gaben auch dieſem Olympiatage das Gepräge außer
ordentlicher ſportlicher Leiſtungen

Deutſcher Seglerſieg.
Die zweite Wettfahrt der Olympiſchen Segelregatta gewann

der Hamburger e der damit im Geſamtergebnis der
beiden bisherigen Fahrten an zweiter Stelle liegt.

Neue Welt und Olympiarekorde gab es in
Los Angeles. USA. lief 4X100 Meter Weltrekord mit
40,6 und 42400 Meter Weltrekord mit 3: 11,8. Den Zehn
kampf gewann Bauſch- USA. mit neuer Welt rekord-
leiſtung 843223 P. Eberle wurde hier Dritter, Sievert in
folge einer Knöchelverletzung nur Fünfter, Wegner Neunter.
Deutſchlands Waſſerballſport war eine 2: 6 Niederlage Se
Ungarn, das nun wahrſcheinlich Olympiaſieger wird. on
die Schwimmvorläufe brachten neue olympiſche Re
korde: 100 Meter Kraul: Herren: Mygſaki-Japan 58 Sek.,
200 Meter Bruſtſchwimmen Damen: Dennis-Auſtralien 3 082,
100 Meter Kraul: Damen: van Onden- Holland 1 7,6. Bei den
Ringern gab es neue deutſche Siege, ſo daß Sper in g Drit
ter im Leichtgewicht, Foeldgak Zweiter im Mittelgewicht
wurden. Das 3000-MeterHindernislaufen endete mit dem Siege
des Finnen Jſo Hollo. Deutſchland qualifizierke
ſich für beide eher n ne Jm Fünfkampf konnten ſich unſere Teilnehmer nicht plazieren, Sieger wurde der
Schwede Oxenſtierna. Jm Nationenklaſſement hat USA. weiter
überlegen die Führung mit 85 P. vor Finnland 29 P. Frank
reich 24, Italien 23, S Deutſchland unter Einrechnung der beiden erwähnten Ringer- Erfolge mit 4 P. an
ſiebenter Stelle ſteht.

Jn Los Angeles wurden am Sonntag die leicht
athletiſchen Wettkämpfe beendet. USA. gewann alle
Staffeln in neuen Weltrekordzeiten. über mal
100 Meter wurde Deutſchland Zweiter, über 45400 Meter
Vierter. Jn der 4X100-Meter-Staffel der Frauen wurde
Deutſchland Letzter, allerdings lief unſere annſchaft mit
Frl. Heublein und Frl. Braumüller, die beide keine Kurz
ſtreckenläuferinnen ſind. Der Hochſprung der Frauen wurde
von Frl. Shiley- USA. mit 1,67 Meter (Weltrekord) ge
wonnen. Frl. Notte- Deutſchland überſprang nur 1,55
Meter. Den Marathonlauf gewann in Abweſenheit
Nurmis der Argentinier Zabala in 2:31:36 (Olympia
Rekord) vor dem Engländer Ferris und Toivonen- Finn
land. Deutſchlands Marathonmeiſter de Bruyn kam erſt
an 15. Stelle ein.

Eine Goldmedaille für uns gab es im Ban
tamgewichtsRingen durch den Nürnberger Brendel. Sper
ling im Leichtgewicht und Ehrl im Federgewicht errangen
ſilberne Medaillen. Jm Segeln iſt der Hamburger Behs
weiter nach vorn gekommen. Deutſchland liegt im Geſamt
klaſſement nach vier Fahrten an dritter Stelle hinter Hol
land und England. Es folgen Spanien, Frankreich, USA.
Schweden uſw.

Jm Schwimm Stadium gab es die 100-MeterKraul
Entſcheidung, die der Japaner Myaſaki in 58,2 gegen

ſeinen Landsmann Kawaiſhi gewann. Alle Teilnehmer
des Endlaufs ſchwammen unter einer Minute! In den
Waſſerballſpielen war Amerika zweimal erfolgreich; Bra
ſilien wurde mit 6:1, Japan mit 10 0 beſiegt. In der
Leichtathletik belegte Deutſchland im Endklaſſement einen
zweiten Platz hinter Amerika vor Finnland, Frankreich
und Jtalien.

SSSctMAHMCCAkÄ.y.oaaaaaaa
Amtlicher Teil.
Betr. Schonzeiten.

Die Schonzeit für Rebhühner, ſchottiſche Moorhühner
und Dachſe endigt für den Umfang des Regierungsbezirks
Merſeburg mit Ablauf des 31. Auguſt 1932, ſo daß der
1. September 1932 der erſte Jagdtag iſt.

Birkhähne und Haſelhühner dürfen in der Zeit vom
I. Oktober bis 30. November 1932 nur mit beſonderer Er
laubnis des Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg ge
ſchoſſen werden (Anl. D Nr. 6 und 7 der Tier u. Pflanzen
ſchutzverordnung vom 16. Dezember 1929).

Die Jagd auf Wachteln iſt verboten (Anl, A Ziffer III
der Tier Und Pflanzenſchutzverordnung)

Mexſeburg, den 20, Juli 1932.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

Veröffentlicht:
Torgau, den 1. Auguſt 1932.

Der Landrat. J. V. Matto.
Veröffentlicht. Annaburg, den 8. Auguſt 1932.

Der AmtsVorſteher als Ortspolizeibehörde.

.OÄÜ. NaLokales und Provinzielles.
Annaburg. Schmückt das Feſt! Zum diesjährigen

Heimatfeſt bitten wir unſere verehrte Einwohnerſchaft ganz
ergebenſt, unſerem Orte das übliche Feſtkleid durch Flaggen,
Maien und Guirlandenſchmuck anzulegen. Am 1. Feſttage
nimmt der Amzug ſeinen Weg vom Marktplatz über die
Holzdorferſtraße, Mittelſtraße, Mühlenſtraße, Feldſtraße,
Lochauerſtraße, Friedhofſtraße, Torgauerſtraße bis zur Fabrik,
Züllsdorferſtraße und Hindenburgſtraße zum Feſtplatz Am
Montag vom Markt über Holzdorferſtraße, Neugraben,
Kuhgaſſe, Niedereſtraße, Hoheſtraße, Hinterſtraße, Torgauer-
ſtraße und Markt zum Schulplatz Am UAmzug, Spiel und
Speiſungen dürfen nur ſchulpflichtige Kinder teilnehmen,
Das Schulfeſt beendet am Montag ein Fackelzug, der ſich
1/29 Uhr vom Feſtplatz zum Marktplatz begibt, wo die Kinder
verabſchiedet werden. Die Eltern, Jugend und Gäſte finden
ſich danach auf dem Feſtplatz zur Nachfeier wieder zuſammen.

fand die Lebensmüde nun am Nordrand des Staatsforſtes
an der Straße Dommitzſch-Waidenhain an einer Buche
hängend, tot auf. Tragkorb und Einer ſtanden zu ihren
Füßen. Es liegt zweifellos Selbſtmord vor, deſſen Grund
Schwermut ſein dürfte.

Wartenburg. (Tiertragödie.) Am Sonntag wurde
in dem Wartenburger Jagdrevier durch Jagdberechtigte ein
blindes und total abgemagertes Reh (weibl. Geſchlechts) vor
gefunden. Das Tier iſt in einen Stall untergebracht und
wird daſelbſt verpflegt. Es iſt möglich, bei ſachgemäßer Pflege,
es am Leben zu erhalten.

Schildau. Der Schuß auf den ungetreuen Bräutigam
Ein junges Mädchen, die 21jährige Hella B. von hier, das
ſeinem früheren Bräutigam nach Ziegelroda bei Eisleben
nachgereiſt war, tötete ſich dort durch einen Schuß in den
Mund, nachdem es den jungen Mann, der ihr untreu ge
worden war, zuvor zu töten verſucht hatte, ihn jedoch nur
leicht verletzte. Der Verletzte hatte verſchiedenen Mädchen
ſchon die Heirat verſprochen, ſie jedoch dann ſitzen laſſen.
Der Mann, um den die Tat geſchah, ein gewiſſer M., ver
ließ mit ſeiner dortigen Braut, die auch bereits ein Kind
von ihm hat, den Ort Ziegelrode.

Züllichau. Der Fleiſcher Reinhold Kliem ſtürzte mit
ſeinem Motorrad auf der Landſtraße nach Chwalim. Eine
kleine Wunde an der Stirn, die er ſich dabei zugzog, wurde
glücklich geheilt, ſpäter traten aber Kopfſchmerzen auf, ſo daß
Kliem in das Krankenhaus nach Züllichau gebracht werden
mußte, wo er an den Folgen einer eitrigen Gehirnentzün
dung ſtarb.

Lübben. Ein frecher Raubüberfall wurde am Dienstag
vormittag gegen 11 Ahr auf die Straupitzer Zweigſtelle der
Hauptſparkaſſe der Niederlauſitz mit dem Sitz in Lübben
verübt. Am dieſe Zeit betrat ein junger Mann den Kaſſen
raum, ſprang über den Kaſſentiſch und hielt den Kaſſierer in
Schach. Ein Komplice von ihm, der gleich danach eintrat,
raffte das ſich in der Kaſſe befindliche Geld, etwa 1800 M.
zuſammen. Ein dritter zerſchnitt die Telefonleitung. Jn
dieſem Augenblick betrat ein Straupitzer Bäckermeiſter dieſe
Bankzweigſtelle. Als er die Verbrecher gewahrte, rief er um
Hilfe. Er wurde von ihnen beſchoſſen, Glücklicherweiſe
gingen die Schüſſe fehl. Da auf ſeine Hilferufe Ortsbewohner
herbeieilten, verließen die Verbrecher unter Mitnahme des
Geldes und der Kaſſenſchlüſſel fluchtartig den Raum und
ſtürzten in Richtung Neuzauche davon. Sie wurden ſofort
verfolgt. Anterwegs warfen ſie Geld weg, in der Annahme,
die Verfolger würden das Geld erſt einſammeln und ſie
könnten dadurch einen Vorſprung gewinnen. Bei Neuzauche
gelang es der Landjägerei einen Täter nach heftiger Gegen
wehr, wobei der Verbrecher mehrere Schüſſe abgab, feſtzu
nehmen. Jn ſeinem Beſitze wurden 46 Mark gefunden. Er
wurde in das Neuzaucher Gefängnis gebracht. Die beiden
anderen Verbrecher flohen in Richtung Laaſow, Sie werden
von den Landfägern verfolgt.

Cottbus. Jn ganz gemeiner Weiſe wurde ein Acker
bürger geſchädigt, der an der Burger Chauſſee ein größeres
Stück Land beſitzt. Als er früh zu ſeinem Acker kam, war
der in Garben aufgeſtellte Hafer auf einer Fläche von
anderthalb Morgen von Spitzbuben abgefahren. Leider fehlt
von den Dieben jede Spur.

Fürſtenfelde. Leberriß durch Ueberanſtrengung. Der
beim Landwirt Röſeler beſchäftigte Arbeiter Krüger überan
ſtrengte ſich an der ſchwergehenden Pumpe dermaßen, daß
ihm die Leber riß; er mußte ins Krankenhaus nach Küſtrin
geſchafft werden

Magdeburg. (Das zarte Geſchlecht. Fräulein Erna
Klöſſer von hier hat die Prüfung als Fleiſchermeiſterin be
ſtanden. Fräulein Klöſſer durchlief die ganze handwerkliche
Laufbahn. Sie war Lehrling und hat vor fünf Jahren
ihre Geſellenprüfung beſtanden. Nun iſt ſie ſchon Frau
Meiſterin,

Saaldorf bei Lobenſtein. Anter den Fluten des Stau
ſees) Das ehemalige Dorf Neuhammer iſt von den Fluten
des Stauſees der Talſperre bis auf das letzte Haus über
flutet worden. Ueber 50 Wohnhäuſer für 80 Familien ſind
damit ein Opfer der Wellen geworden. An anderer Stelle
iſt allerdings der Ort wieder entſtanden.

Weferlingen. (Er wollte keinen Armen beſtehlen.)
Einem armeg Arbeiter wurden aus dem Stall 5 Kaninchen
geſtohlen. Nach einigen Tagen waren die Tiere wieder im
Stall. Auch fand man im Stall einen Zettel folgenden
Jnhalts: „Entſchuldige, daß Du beſtohlen biſt. Jch habe
geglaubt, ſie gehörten einem Beſſergeſtellten. Den Irrtum
will ich nun wieder gut machen.

Weſerlingen. Ein Gemeindeelat mit Ueberſchuß, Eine
glückliche Gemeinde iſt das benachbarte Sieſtedt. Obſchon im
vergangenen Jahre ein neues Schulhaus erbaut iſt, brauchte
überhaupt keine Bürger und Bierſteuer erhoben zu werden.
Die Abrechnung für 1931 weiſt eine Einnahme von 32790,45
und eine Ausgabe von 31854 79 Mk, alſo einen UAeberſchuß
von 1115,66 Mark auf.

Giersleben. (Die Hausfrau weißt die Küche Mit
dem Vorſatz, ihren Galten zu überraſchen, machte ſich eine
junge Ehefrau dabet, die Küchendecke ſelbſt zu weißen. Jm
Stall war Schlemmkreide. Des Schwagers „Weißbürſte
hing auch da alſo Die Schlemmkreide wurde in dem
Aufwaſcheimer eingerührt und los ging es, Aber plötzlich
würde die Kreide breiig, und der Pinſel blieb an der Decke
kleben, beim Abreißen kam ein großes Stück Putz mit, das
fiel in den Eimer Und ging nicht unter. Die eifrige Haus
frau hatte Gips ſtatt Schlemmkreide eingerührt und der war
inzwiſchen hart geworden.

Dommitzſch, 4. Auguſt, Erhängt aufgefunden wurde
in den geſtrigen Vormittagsſtunden die 55jähr. Frau verw.
Emma R hierſelbſt wohnhaft. Am Montagmorgen hatte
ſie ſich aus ihrer Behauſung entfernt, um angeblich Heidel
beeren zu ſuchen. Seit dieſer Zeit wurde ſie vermißt. Man
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Am Montag, den 8. Auguſt 1982, nach-
mittags 3 Uhr, verſchied im Torgauer Kranken-
haus ganz plötzlich und unerwartet an den
Folgen eines Unglücksfalles meine liebe Frau,
unſere gute Mutter und Großmutter

Frau Thereſe Schugk
geb. Segeling

im Alter von 67 Jahren.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Fam. Hermann Schugk.
Annaburg, den 9. Auguſt 1932.
Die Beerdigung findet am Donner-tag,

nachmittags 3 Uhr, von der Friedhofs-

e aus

M. G. V.
W Mittwoch 8 Uhr

Geſangſtunde

RepPlatzverteilung

zum Heimatfeſt
I findet am Mittwoch, den
I 10. Auguſt, um 6 Ahr

abends ſtatt.
Der Platzmeiſter.

Stocknägel
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.e
Mein

dauert noch

Wollmuſſelin 0.95 M.

Schlüpfer
Unterröcke
Hemden
Taſchentücher
Schleifenband

in guter Konfektion mit Krawatte
Damen und Herren Konfektion bis 50

9

9

0

9
0

9
9

4

S
9

Saiſon Schluß Verkauf
bis Sonnabend, den 13. Auguſt!

Die zweite Hälfte des Schluß Verkaufs bietet ganz

beſonders billige Kaufgelegenheit

fürſas Kinderfest!
Kleiderſtoffe in WaſchKunſtſeide, moderne Druckmuſter O. 49 M.

Selenik 1.18 M.Knaben Sport und Krawatten Hemden
Knaben-Pullover, mit und ohne Aermel

Polo-Hemden
Oberhemden
Einſatzhemden
Selbſtbinder

Extra- Angebot in Herren-Wochenendhemden

Strümpfe für Kinder Damen- Strümpfe Herren
Socken in großer Auswahl zu enorm billigen Preiſen!

Ernſt Peſchke, Alerſtr. 16
Das Haus der guten Oualitäten!

e e

von 0.25 an

2.50 Mk.o herabgeſeßt!

r

Rieſenſpörgel
Peluſchken
Sommerwicken
Winterwicken
Seradella
Herbſtrübenſamen

friſch eingetroffen.

Jnh.: Martha Müller
Mühlenſtr. 40.

Brieforöner
Schnellhefter
Stempelfarben
Stempelkiſſen
Durchſchlag- und

Kohlepapier
zu haben bei

Herm. Steinbeiß
Papierhandlung.

Solvolith
porzüglichſte Zahnpaſta

das Befte zur Geſund
erhaltung der Zähne!
Zahnärztlich empfohlen.

Zu haben bei:
V. G. Vritzsehe.

Die

Anzeige
I dient. Jhrer Empfehlung.
Das laufende Jnſerat da

gegen geſtaltet die Bezie
hungen zu Jhren Kunden
I lebhaſter, knüpft neue Ge
ſchäftsverbindungen an u.

J erhöht dadurch Jhren Um
ſatz. Dieſe Tatſache ſollte

Sie veranlaſſen, ſich zur
J Aufgabe von einer lau

h fenden Anzeige in der
Annaburger Zei

tung zu entſchlie
en. Jnſerate in
derſelben haben

immer Erfolg

99
9

einmalige

Denken Sie schon ſetzt
an das

Ich empfehle mein reichhaltiges Lager in:

Kinderkränzechen

Kinderkleider
Kincder-Sportkleicker

Kinder-Röckchen
Kinder-Söckchen
Kinder-Schlüpfer

Kinder-Leibchen
Knaben-Waschhosen
Knab. Velvetonhosen

Kieler- Blusen
Wasch- Anzüge

Knaben-Sporthemden

Kniestrümpfe, Hosenträger,
Poloblusen, Aermellose Pullover,

Taschentücher
blaue Jacken

Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster!

Se rl Gueol.
Rieſenſpörgel

(Knickiſch)
Herbſtrüben
Peluſchken
Wicken
Jnkarnatklee
Seradella
Senfſamen

empfiehlt

N. G. Vritzsehe.
Vorſchriftsmäßige

Mietkündigungs-

hält vorrätig
Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

Formulare

Fahrrad- Decken von 1.10 Mk. an

Fahrkad-Gchläuche von 0.58 Mk. an
Gieger-Ballonräder v. 50.- Mk. an
Opel-Ballonräder von 68. M. an
Tollkenräder A7. 75. M.
Cin gebrauchtes Herrenrad
zu verkaufen.
Annahurger Fahrrad Zentrale

Marta Stein.

Zu enorm
herabgeſetzten Preiſen!

empfehle:
Woll und Waſchmuſeline,
M zZephir, Seiden-Leinen,
o Sport und Wochen-

S endhemden, Kinder-Kleider
D von 1. Mk. an, Damen-Strümpfe, Herren Socken,
Hoſenträger u. Sockenhalter

I sSep. Sohimmeyor

Cellophan- Papier

Salyzil- Papier
für die Einmachezeit empſiehlt

Kincler kleiden
Hinclerschlüpfer
Kinclerstrümpfe

Sporthemden, Poloblusen,
Hosen, Hosentfräger, Gürtel,
Sport Strümpfe, Unterröchchen,
Stfrumpfhaltergürtel,
Haarschleifen, Taschentücher

HKleicderstoſfe, einfarbig u in schönen Mustern

Emil Bortfeld
Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster!

in meinemSaison- Sohluss- Verkauf

billige Kinclerkleidung
für das Kincderfest!

von 85 Pf. an
von 28 Pf. an
von 28 Pf. an

um

um

e

Zur Weinbereitung:.
Hefenährſalz,

S Gäürröhren, Gärventile, Gär
N verſchlüſſe, Ballons, Korkmaſchinen

Abziehſchläuche empfiehlt

Adler-Drogerie, G. Schönn

Hefen,

Foto- Haus.Herm. Steinbeiß, Papierhdölg.

Klärmittel
Sigella-Mop

Bohnerwachs
feinſten Tanzſaal

Spritzwachs
Möbelpolitur
Mopöl loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

D. G. Pritzsche.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckcrei

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Preisabbau!
Die neuesten Herbst-

Modelle eingetroffen.
Kleider von 6. M. an,
Kostüme 25. Mäntel 20. M.
im Damen-Moden- Salon

A. Paul, Markt 19.
SlllliiiülInnrinrnrnrttrnnnnrennnnnne
r Haustrunk Bereitung und

Einmachezeit empfehle
Weinhefen nebſt Rezeptbuch, WeinſteinSäure,
ZitronenSäure, Saliyzil-Säure, Dr. Oetkers
EinmacheHülfe, Opekta flüſſig und in Pulver,
GährRöhren und KorkSpunde, Cellophan
und Salyzil-Pergament-Papiere.Hrogetie 1. Photohaus 9. nun
Torgauer- Straße 12.

VII

Das neueſteFettunn Gerüät 120 V
(Netzanſchluß mit Röhren) M. 45.

Telefunken [21 W
(Netzanſchluß mit Röhren 683.

Vanta Akku (4 Volt 50 Amp.)
Pertrix-Anocken

v Titanic 100 Vollſtets friſch Alle Zubehörteile.

Fahrräder
Boſton 50. k.Jdeal 60. S Mk.DpelBlitz 75. Mk.Klaweto, Ballon 75. Mk.Elfa, Ballon 85. Mk.Alle Räder mit Freilauf

Decken 1.60, Schläuche 0.75, Ketten
Pedalen 1. 25, Glocken 0. 30 Griffe 0.40
Netze 0.75, Sättel 3.50, Satteldecken 0.75
Pumpen 50 u. 0.90, Freilaufnabe 8.

Rücklicht 0.25, Boſchlampen 12.50

Alle Reparaturen und Erſatzteile

Fritz Rsdler, Fernruf 253
Kaffeefiltrierpapier „Melitta
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung
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Miniſterbeſprechung über die Hilfspolizel.
Beim Reichsminiſter des Innern fand eine Be

ſprechung mit den Miniſterpräſidenten von Oldenburg
und Mecklenburg Schwerin und dem Jnnen-
miniſter von Braunſchweig über die Aufſtellung
von Hilfspolizei ſtatt.

Die Beſprechung ergab, daß es ſich in den Ländern
im weſentlichen um Uberlegungen handelt, wie die Ruhe
und Sicherheit im Bedarfsfalle aufrechterhalten
werden könne.

Soweit ſchon Schritte zur Verſtärkung der Polizei
getan ſind, handelt es ſich um vorübergehend e
Maßnahmen die in Kürze wieder aufgehoben werden.

Vorläuſig keine Hilfspolizei.
Zu der Beſprechung einzelner Länderminiſter beim

Reichsinnenminiſter verlautet ergänzend, daß der Reichs
innenminiſter in der Konferenz die Pläne der Reichs
regierung zur Bekämpfung des Terrors dargelegt hat.
Man geht nicht fehl in der Annahme, daß nach Anſicht
der Reichsregierung die bisher beſchloſſenen bzw. in Vor
bereitung befindlichen

Maßnahmen ausreichen werden.
Grundſätzlich ſind Uberlegungen der Länder, wie die
Ruhe und Sicherheit im Bedarfsfalle aufrechterhalten
werden kann, ſelbſtverſtändlich berechtigt. Gleichwohl
dürften die Länderminiſterien in Mecklenburg
Sch we rin und in Braunſchweig in ihren über
legungen die bisher getroffenen und die neuen für den
Notfall geplanten Maßnahmen der Reichsregierung be
rückſichtigen, ſo daß die Auſſtellung von Hilfspolizei in
dieſen Ländern zunächſt wenigſtens unterbleiben
dürfte.

Die Verſtärkung der Polizei in Oldenburg wird, wie
aus der amtlichen Mitteilung hervorgeht, in Kürze wieder
aufgehoben werden

Sozialdemokraten und Kommuniſten fordern
Auflöſung der S.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat im
Preußiſchen Landtag einen Antrag eingebracht, in dem
unter Hinweis auf eine außerordentlich ſtarke Zunghme der
Gewalttaten und Ubergriffe die Auflöſung der SA. ge
fordert wird. Der Reichskommiſſar ſolle in einem Land
tagsbeſchluß erſucht werden, ſeinen Einfluß bei der Reichs
regierung dahin geltend zu machen, die nationalſozia
liſtiſche SA. ſofort aufzulöſen, die SAHeime ſoſort zu
ſchließen ſowie die ſtark bedrohte perſönliche Freiheit
führender Republikaner und der Arbeiterbewegung wie
auch die Einrichtungen dieſer Organiſationen mit allem
Nachdruck zu ſchützen
Die kommuniſtiſche Fraktion verlangt gleichfalls in

einem Antrag die Auflöſung der SA. und SS. ſowie
aller ſonſtigen militäriſchen Formationen.

Miniſterwünſche der NSDAP.
Die Gerüchte über die Forderungen der National

ſozialiſten hinſichtlich der Regierungsbildung verdichten
ſich immer mehr. Jetzt verlautet, daß die Nationalſozia
liſten das Kanzleramt verlangen, und zwar für Hitler
ſelbſt, und das Reichsinnenminiſterium für Gregor
Straſſer. Alle anderen Miniſterien ſollen von Fachleuten
geleitet werden. Entſcheidende Beſprechungen zwiſchen
Regierung und Nationalſozialiſten werden aber nicht vor
Rückkehr des Reichskanzlers v. Papen von ſeinem Urlaub
ſtattfinden.

Die Aufſtändiſchen in Braſilien melden weiteren Vormarſch.
Buenos Aires. Das Hauptquartier der braſilianiſchen Auf

ſtändiſchen teilt mit, daß die aufſtändiſchen Truppen in Parana
eingedrüngen ſeien ünd die Städte Cambarag und Riberonelaro
beſetzt hätten. Die Regierungstruppen ſeien im Süden über
flügelt worden.

er

Uber Oeviſenbeſchaffung.
Benutzung fremder Päſſe iſt verboten.

Jn einzelnen Fällen haben Jnländer die Deviſen-
beſtimmungen dadurch zu umgehen verſucht, daß e auf
Grund von Reiſepäſſen von ihnen naheſtehenden
Perſonen Beträge im Rahmen der Freigrenze ins Aus
land überweiſen wollten. Jn einem Falle iſt bereits vor
kurzem ein Jnländer wegen eines derartigen Verſtoßes
gegen die Deviſenbeſtimmungen zu einer empfindlichen
Geldſtrafe verurteilt worden.

Es wird dringend davor gewarnt, eine Jn-
anſpruchnahme der Freigrenze auf Grund fremder Päſſe
vorzunehmen. Gegebenenfalls machen ſich auch die Per
ſonen, die ihre Päſſe zur Verfügung geſtellt haben, wegen
Beihilfe zu einem Deviſenvergehen ſtrafbar.

Jm Reichswirtſchaftsminiſterium werden die für den
Deviſenverkehr erforderlichen Genehmigungen überhaupt
nicht erteilt; für dieſe Genehmigungen, ſoweit ſie nicht die
Reichsbank zu erteilen hat, ſind allein die Stellen für
Deviſenbewirtſchaftung, alſo die Landesfinanz-
ämter, zuſtändig. Gegen Entſcheidungen dieſer Stellen
gibt es kein formelles Rechtsmittelverfahren; lediglich die
allgemeine Dienſtaufſichtsbeſchwerde nach den Grundſätzen
des Verwaltungsrechtes iſt möglich.

Verhaftung eines Deviſenſchiebers.
Berlin. Der aus Polen ſtammende Kaufmann e

wurde heute in einem hieſigen Bankgeſchäft verhaftet, é
für 100 000 Mark aus dem Ausland ſtammende deutſche Wert
papiere verlauſen wollte. An dieſer Deviſenſchiebüng ſollennoch zahlreiche Perſonen des Jn und Auslandes beteil u

Friedlich war bereits vor drei Monaten wegen Dev
ſchiebung angeklagt, aber freigeſprochen worden.

Sprengſtofſanſchlag in Johannisburg.
Johannisburg. Gegen das Kaufhaus en wurdevon bisher unbekannten Tätern nachts ein e verübt.

iſt.
en

Auf der Hofſeite des Kaufhauſes war ein 40 Zent meter langes
und 80 Millimeter ſtarkes, init Sprengſtoff gefillltes Gasröhr
in ein Fenſter gelegt und zur Exploſton gebrächt worden. Zer
ſtört wurden faſt alle Fenſterſcheiben im Hof. Vorn w de
eine Schaufenſterſcheibe eingedrückt. Auße de weiſen die
Ringmauern eines Anbgues große Riſſe quf. Die e

la x hie en die T a nlichen Verhältniſſen vertraut ſind. Die Polize bat 600ausgeſetzt i r bie Täter nahe machen
ür denjentgen, der

kann. e

Die Hebungsarbeiten an der „Niobe“,
Immer noch wird an der Bergung der „Niobe“ gearbeitet.
Unſer Bild zeigt den Bergungsdampfer „Simſon“ mit dem

Blick auf die Unglücksſtelle, wo die Hebeſchiffe liegen.

Dienstag 9. Auguſt 1932

Piccard wird in Dübendorf ſtarten.
Der Start Profeſſor Piccards zum Strato-

ſphärenflug iſt nunmehr früheſtens in der zweiten
Hälfte der nächſten Woche zu erwarten.

Vorher müſſen noch alle Jnſtrumente einer genauen
Prüfung unterzogen werden, da damit gerechnet werden
muß, daß das eine oder andere der überaus empfindlichen
Jnſtrumente trotz der größten Vorſicht beim Transport
etwas gelitten hat. Als Startplatz iſt endgültig der
Der Zivilflugplatz in Dübendorf beſtimmt

orden.

Kurze politiſche Nachrichten.
Die erſte Sitzung eines neugewählten Parlaments

wird gewöhnlich durch das älteſte Mitglied dieſer Körper-
ſchaft, den Alterspräſidenten, eröffnet. Jm Reichstag
müßte demnach die Kommuniſtin Klara Zetkin die Sitzung
leiten. Von nationalſozialiſtiſcher Seite wird gegen dieſen
Plan bereits ſcharfer Proteſt erhoben. So ſchreibt der
Völkiſche Beobachter: „Eine Geſchäftsordnung, die ſolches
duldet, muß ſchleunigſt durch eine beſſere erſetzt werden.
Jm übrigen darf das deutſche Volk verſichert ſein, daß
ſeine Vertreter dieſer Würdeloſigkeit gebührend entgegen

treten werden.“ e
Die Mitglieder der Reichstagsfraktion der Wirt

ſchaftspartei des alten Reichstäges traten am
Freitag unter Leitung des ehemaligen Fraktionsvor
ſitzenden Mollath faſt vollzählig noch einmal zuſammen,
um ſich über das Wahlergebnis und die daraus für die
Partei ſich ergebenden Folgen auszuſprechen. Die Ent
ſcheidung über die Frage, ob und in welcher Form die
Organiſation der Wirtſchaftspartei weiterzuführen iſt,
ſteht natürlich der Parteileitung zu.

Die preußiſchen Poli v i offiziere ſollen wieder
die Erlaubnis bekommen, e gen zu tragen. Severing
hatte bekanntlich den Degen durch den Hirſchfänger erſetzt

Polniſche Anverſchämtheit.
Jhr Proteſt erneut zurückgewieſen.

Der Berliner polniſche Geſandte begab ſich zum Reichs
außenminiſter, um mit ihm, wie verlautet, „laufende An
gelegenheiten zu beſprechen. Jm Verlaufe der Be
ſprechungen wurde ſeitens des polniſchen Geſandten auch
die Angelegenheit des Flaggenzwiſchenfalles in Warſchau
geſtreift, nachdem die polniſche Regierung bereits eine Note
an die Reichsregierung geſandt hatte. In dieſer Note hat

die polniſche Regierung, ohne auf Einzelheiten einzugehen,
lediglich noch einmal ihren Proteſt zum Ausdruck
gebracht.

Die Note wird von der Reichsregierung unverzüg-
lich beantwortet werden, und zwar in demſelben Sinne,
den der Reichsaußenminiſter dem polniſchen Geſandten

egenüber bereits am 2. Auguſt zum Ausdruck gebrachthatte daß nämlich der Sachverhalt ſchon geprüſt ſei und

das Verhalten des deutſchen Geſchäftsträgers von Rintelen
durchaus der internationalen übung entſprochen habe.
Aus dieſem Grunde müſſe der Proteſt der polniſchen Re
gierung zu rüſckgewieſen werden.

Rieſenfeuer in Chikago.
25 Millionen Mark Schaden

Jm Stadtinnern von Chikago vernichtete ein Rieſen-
ſchadenfeuer mehrere Getreideſpeicher ſowie die Ställe
und Vorratshäuſer einer Großſchlächterei. Der Schaden
vetegg rund 25 Millionen Mark.

urch das Feuer wurden 3000 Schweine, 800 Stück
Rindvieh und 760 Schafe getötet. Weiter wurden das
Fleiſch von 2500 geſchlächteten Tieren ſowie acht Millionen
Pfund Salzſchinken und 900 000 Buſhels Weizen, Mais
und Hafer vernichtet.

cccceèeeèeeDNur die Eine
Von Gert Rothberg.

2 Fortſetzung Nachdruck verboten
„Die Alte ſoll ein verrücktes Frauenzimmer ſein. Die

e hat man noch kaum zu Geſicht gekriegt, ſagen die
Zeute. Sie iſt auch ſchon wieder weg, es ſcheint ihr wenig
zu gefallen auf der verlotterten Klikſche. Die Felder und

ßälder ſind zum großen Teil verkauft. Das Vieh auch. Ein
paar Kühe, ein paar Klepper, paar Hühnerchen und ſo biß
hen was iſt noch da. Zu denen gehört noch der alte Gärt
ner mit ſeiner Frau. Die verſorgen nun den Kram. Wenn
ich einmal zufällig vorüber reite, da meine ich immer, eines
der ſchiefen Dächer wird der Wind abheben und ich werde
es an den Schädel kriegen. Aber ein älter, herrlicher Park
gehört dazu. Dietz, wenn Du etwa Intereſſe haſt? Ich kaufea Plunder und werde ihn obendrein anſtändig bezahlen,

ſo daß die beiden Frauengimmerchen angenehm irgendwo
eben können.

Nun genug von Karſchow ſeiner alten Klitſche. Alſo
über Deinen vorletzten Brief kommen wir vor Freude noch
heute nicht hinweg. Man riecht zwiſchen den Zeilen was.
Wie wir uns auf Weihnachten freuen, iſt nicht zu ſagen.

Onkel Karl ſchrieb noch dies und fenes. Jedes Wort
hatte ſich wie ein ſchwerer Druck auf Wenkendorfs Herz ge
legt.Wlls er dieſen vorletzten Brief nach Hauſe ſchrieb, kannte
er Anne- Marie Warburg noch nicht. Und nun machten ſie
ſich zu Hauſe Hoffnungen

Er war in den lehten Wochen ſo viel mit Anne- Marie
zuſammen geweſen, im Pläſſeſchen Hauſe oder im Thenter
und in Geſellſchaften, um das blonde ſchlanke Mädel immer
feſter in ſein Herz zu ſchließen

Und heute wußte Dietz von Wenkendorf, daß Anne Marfe
die Frau war, die er geſucht hatte.

So arm alſo war ſie!

Nun, wenn ſie wollte, kam ſie bald genug aus dieſer
Armut heraus. Er würde nicht der einzige ſein, der dieſe
ſchimmernden Augen lieben mußte.

Wenkendorf atmete tief auf.
„Nanu?“ wunderte ſich Seilsbacher, „haſt du etwa Schul

den? Solche Stoßſeufzer kommen meiner Anſicht nach nur
bei Menſchen vor, die jeden Morgen vor dem Gerichtsvoll
zieher zittern. Aber dieſes Dilemma iſt ja bei dir ausge
ſchloſſen. Alſo was haſt du eigentlich?“

Wenkendorf ſchwieg. Sie gingen miteinander die breite
vornehme Straße entlang.

„Ernſt,“ ſagte Wenkendorf plötzlich, „dort ſteht eine
Säule, halte dich daran feſt, mein Seufzer vorhin galt einem
entzückenden Mädchen.“

Ernſt Seilsbacher hielt ſich nicht an der Säule feſt. Er
hakte ſeinen Arm nur freundſchaftlich in denjenigen Wen-
kendorfs und ſagte ſchadenfroh:

„Das freut mich, alte Weisheitsunke, das ſchadet dir
gar nichts.
einem die Mädels machen können, du Eisberg.“

Wenkendorf lächelte gutmütig auf den viel
Freund herunter.

„Du wirſt immer unverbeſſerlich bleiben.
Kerl mit Don Juans Manieren und einer einer

Wenkendorf ſtockte. Der Dicke ſah ihn von der Seite
herauf ſchief an.

„Meinſt du vielleicht großen Schnauze?“ half er freund
lich weiter.

Wenkendorf lachte herzlich.
„Du biſt ein köſtlicher Kerl. Jch freue mich rieſig, daß

ich noch einmal ein paar frohe Stunden mit dir zuſammen
verleben darf.“

Seilsbacher grunzte zufrieden vor ſich hin.
„Na, dann wirſt du ja auch meine Freiheitsgelüſte ver

ſtehen. Jch komme mir vor wie ein richtiger Glückspilz,
der noch einmal froh und jung ſein darf, ehe er im Hafen
der Ehe untergeht.“

kleineren

Ein lieber

Nun wirſt du wohl endlich merken, wie warm

Wenkendorf ſchwieg. Was ſollte er auch ſagen?
Seilsbacher hatte ihm das Bild ſeiner Braut gezeigt und

dabei geſagt:
„Du wirſt nicht erbaut ſein, Dietz. Natürlich, deinen vor

nehmen Geſchmack kenne ich doch. Aber ſiehſt du, wenn
einem der Pleitegeier ſchon die idealen Gedanken ausgehackt
hat, kann man froh ſein, noch ſo anſtändig unterzukommen.
Wir wollen lieber davon ſchweigen.“

Daran dachte jetzt Wenkendorf. Plötzlich ſagte er:
„Erinnerſt du dich übrigens noch an Kathe Bangellen?“
Seilsbacher fuhr auf.
„Natürlich, Dietz. Was iſt aus dem temperamentvollen

Mädel geworden? Haſt du ſie wiedergeſehen?“
Wenkendorf nickte.
Ja Ernſt
Seilsbacher war ganz Ohr.
„Na, ſo erzähle doch. Laß dir gefälligſt nicht jedes Wort

abkaufen.“
„Kathe hat die Laufbahn gemacht, die ich damals voraus-

ſah, als ſie mich um meinen Rat bat und vor der ich ſie
wärnte. Kathe iſt tot Vor einigen Wochen hat ſie ſich im
Kanal ertränkt.“

„Ach nee, du, das hätteſt du mir lieber nicht erzählen
ſollen. Die arme Kathe. Jch bin gang hin. Wie haſt du
das alles erfahren?“

Wenkendorf erzählte kurz, wie er Kathe wieder ſah, daß
er ihr helfen wollte und daß ſie kurz darauf ihr Leben von
ſich warf.

„Jch habe den bedauernswerten Eltern einen ausführ-
lichen Brief geſchrieben,“ ſetzte Wenkendorf hinzu. Der
alte Jnſpektor dankte mir, doch bemerkte er, er habe ſchon
längſt keine Tochter mehr gehabt. Es intereſſiere ihn nur,
das beſtätigt zu erhalten, was er immer geſagt.“

Ernſt Seilsbacher meinte ergrimmt:
„Der Alte hat mit ſeinem ewigen Geſchimpfe das Mädel

auf dem Gewiſſen.“
Fortſetzung folgt.)



GSüdamerika mobiliſſert weiter.
H Furcht vor Luftangriffen.
Obwohl weder Bolivien noch Paraguay eine Kriegs

erklärung herausgegeben haben, geht doch in beiden
Ländern die Mobilmachung weiter.

Jn der Hauptſtadt von Paraguagh verteilt das
Rote Kreuz weiter Gasmasken an die Zivilbevölkerung.
Die Regierung läßt große Mengen von Gasmasken an
fertigen, denn der bolivianiſche Flugzeughafen iſt nur
vier Flugſtunden von Aſuncion entfernt. Ziviliſten
drängen ſich zum Heeresdienſt. Jn Puerto Nuevo
mußte die Polizei Hunderte von Ziviliſten wieder von
den Fahrzeugen herunterholen, auf denen ſie zu den
Truppen an die Grenze fahren wollten. Hunderte von
jungen Mädchen umlagern das Kriegsminiſterium und
verlangen Unterricht im Schießen. Kinder ziehen durch
die Jude und ſingen die Nationalhymne.

Jn La Paz, der Hauptſtadt Boliviens, be
fürchtet man, daß ein etwaiger Krieg zu einer Sper
rung der Grenzen Boliviens durch die benachbarten
Neutralen führen werde; das wäre eine ſehr einſchnei
dende Maßnahme, da Bolivien keinen Zugang zum Meere
hat, während Paraguay jederzeit Zufuhren auf dem
ParaguayFluß erhalten kann. Praktiſch würde ſich alſo
ein ſolcher Schritt der Nachbarſtaaten zu einer Unter
ſtützung Paragüuays auswirken.

Kampf mit Buſchmeſſern.
Ein Amazonen bataillon in Paraguay.

Einer Meldung des „Daily Herald“ aus Buenos
Aires zufolge haben die Frauen der Stadt San Joſé in
Paraguay das erſte Amgzonenbgtaillon gebildet, das zum
Kampfe gegen Bolivien ausziehen will. Die Amazonen
bewaffnen ſich mit langen Buſchmeſſern. Die n n
zur Aufſtellung der Amgazonenbataillone geht vom Bun
der Mädchen aus, die Enkelkinder von Offizieren der alten
Armee ſind. Sie haben geſchworen, keinen Puder, keine
Schminke und keine ſonſtigen kosmetiſchen Mittel mehr zu
ebrauchen, ehe der Gran Chaco nicht wieder in den
änden Paraguays iſt.

Derſelben Quelle l hat das Eingreifen Eng
lands, Frankreichs, Deutſchlands, Jtaliens und der Ver
einigten Staaten in der Hauptſtadt Boliviens ſtarke
Empörung hervorgerufen. Die bolivianiſche Preſſe erklärt,
daß die Annahme eines Schiedsgerichtsvorſchlages einer
Aufgabe der Hoheitsrechte gleichkäme. Es ſind Maß
nahmen zur Regelung der Verpflegung der Bevölkerung
Se worden. Jn Argentinien hofft man, daß der

rieg noch vermieden werden könne. Argentinten ſei ſtark
genug, um dies zu tun.

Artilleriekämpfe im Gran Chacv.
Der Chef der vierten bolivianiſchen Diviſion berichtet

nach einer Meldung aus Tarija in Südbolivien über
heftige Artilleriekämpfe im Picomayo Abſchnitt an der
rung der wer Schwere Artillerie beſchieße die

tellung der Paraguayaner. Die Nachricht wurde in ganz
Bolivien mit großer Begeiſterung aufgenommen.

Vermiſchte Nachrichten.

Haftbefehl gegen Heinrich Sklarz.
Berlin. Heinrich Sklarz, der vor mehr als ſechs Jahren,

im Mai 1926, wegen vollendeten und verſuchten Betruges,
Geſan Untreue und Erpreſſung zu einem J ſechs Mongten
Gefängnis, 50 000 Mark Geldſtrafe und drei Jahren Ehrverluſt
verurteilt worden war, iſt unter der neuen kommiſſariſchen Re
gierung in Preußen ein worden, ſeine Strafe anzutreten. Da er ſich nicht freiwillig zum Strafantritt meldete, iſt
gegen ihn Haftbefehl erlaſſen worden

Jm Schlaf die Naſe abgebifſen.
Schwerin. Ein ehe Bäckermeiſter wurde von einem

argen ne betroffen. Er hatte den Hund eines Be
kannten mit ins e genommen und dem Tier fürdie Nacht ein Lager hergerichtet. Der Hund wurde jedoch durch
das laute Schnarchen des Bäckermeiſters ſo aufgeregt, daß er
ihm einen Teil der Naſe abbiß und noch weitere er
hebliche Bißverletzungen beibrachte.

Abflugerlaubnis für die polniſchen Flieger
Stolp. Nachdem der Reichsregierung die Nachricht von

der Aburteilung der polniſchen Flieger durch das Aintsgericht
in Stolp übermittelt worden iſt, hat das Reichsverkehrs
miniſterium im Benehmen mit dem Reichswehrminiſterium
den Fliegern die Erlaubnis erteilt, auf dem kirzeſten

lugwege Stolp in Richtung auf die Grenze zu verlaſſen. Die
lieger haben daraufhin in ihrein Flugzeug Stolp in Richtung
romberg verlaſſen.

Zuſammenſtoß zwiſchen Eiſenbahnzug und Dynamit
Kraftwagen.

Stockholm. Auf der NyesBahn (unweit von Stockholm)
wurde ein mit Dynamit beladener Kraftwagen
an einem Bahnübergang vom Zuge erfaßt. Der Wagen würde
ertrümmert und die zwei Jnſaſſen 15 Meter weit geſchleudert.

ie durch ein Wunder kam es zu keiner ExploſionDie beiden Jnſaſſen kamen mit verhältnismäßig s gheliße
Verletzungen davon. Die Bahnſchranken waren verſehentlich
geöffnet worden, kurz bevor der Zug heranbrauſte.

Feuer an Bord des Dampfers „Roland“.
Newyork. Der deutſche Dampfer „Roland“, der ſich auf

der Fahrt von Süd-Caroling nach S e befand, mußte r eines Brandes in der Ladeluke Nr. 4
Southport als Nothafen anlaufen. Die Hafenfeuerwehr
entſandte ſofort Löſchfahrzeuge, um das Feuer zu bekämpfen.
Der 4000 Tonnen große Frachtdampfer, der dem Norddeutſchen
Lloyd angehört, hatte Baumwolle und Holz an Bord. er
Materialſchaden ſoll nur gering ſein.

40 Wagenladungen Obſt ins Meer geſtürzt.
Paris. An der ſpaniſch franzöſiſchen Grenze in Cerbere

wurden 40 Eiſenbahnwagenladungen mit ſpaniſchem Obſt in s
Meer et weil ſie nicht nach Frankreich eingeführt
werden durften. Das Obſt ſtammte aus Südſpanien und traf
erſt an der Grenze ein, als das franzöſiſch-ſpaniſche Abkommen
über die Kontingentierung des Obſtes bereits in Kraft nie
war. Da ein Verkauf in den Grenzorten ſich als ausſichtslos
erwies, ſtürzte man die ganze Ladung, die einen Wert von
etwa 1 Million Franc hatte, ins Meer.

Dauerflugverſuch von einem Monat.
London. Die engliſche Fliegerin Frau Bruce ſtieg von

Cowes h einem Dauerflug auf. Sie will einen Monat in
der Luft bleiben. Der Nee wird während des Fluges
in der Luft ergänzt. Es befinden ſich außer ihr noch zwei er
fahrene Flugzeugführer an Bord.

Große überſchwemmungen in der Mandſchurei.
Peking. Der Sungari und andere Flüſſe in der Man

dſchurei ſind infolge heftiger Regenfälle über die Ufer ge
treten, ſo daß weite Gebiete des Landes vollkommen über
ler ſind. Der Betrieb auf der e Oſteiſenbahn
t unterbrochen. Die Ernte iſt zum Teil vernichtet. Viele
äuſer wurden ſchwer beſchädigt. Es wird befürchtet, c viele

Menſchen umgekommen ſind, Japaniſche Fluggen e verſorgenabgeſchnittene japaniſche Truppenteile und die Hivilbevd e

rung mit Nahrungsmitteln.

Nah und Fern
O Stelldichein internationaler Diebe beim Saiſonſchluß

verkauf. Mit Beginn des Saiſonſchlußverkaufs iſt in
Berlin eine große Zahl internationaler Warenhaus
diebe eingetroffen und hat ſofort ihre Tätigkeit auf
enommen. Der Kriminalpolizei iſt es bisher gelungen,

ünfzehn Diebe feſtzunehmen. Es hat ſich herausgeſtellt,
dieſe eigens zum Schlußverkauf aus anderen euro

päiſchen Hauptſtädten wie Warſchau, Budapeſt, Prag,
Ztockholm, und ſelbſt aus Helſingfors nach Berlin ge

kommen ſind.
O Den Stiefſohn erſtochen. Jn Neudöſen bei Leipzi

ſtach der Fräſer Max Hauſtein im Verlaufe eine
Familienſtreites ſeinen 21jährigen Stiefſohn Otto Nöthel
mit einem Taſchenmeſſer nieder. Der junge Mann ſtarb
kurz darguf. Hauſtein wurde verhaftet.

O Ende der Banditenherrſchaft auf Korſika. Dieſer
Tage hat ſich wiederum ein korſiſcher Bandit den Behörden
geſtellt, nachdem er ſich über zwei Jahre lang den Ver-
folgungen der Polizei durch die Flucht in die unzugäng
liche Hochebene der Jnſel entzogen hatte. Der Bandit, ein
gewiſſer Nieri, hatte im Jahre 1930 in Gemeinſchaft mit
zwei anderen Räubern einen korſiſchen Grundbeſitzer ge
tötet und war im Abweſenheitsverfahren zu 20 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt worden. Die verſchärften Uber
wachungsmaßnahmen in Korſika haben ihn jetzt veranlaßt,
ſein Verſteck zu verlaſſen und ſich der Polizei zu ſtellen.

O Waldbrände bei Marſeille. In der Gegend von Mar
ſeille ſind infolge der anhaltenden Hitze und Trockenheit
mehrere Waldbrände ausgebrochen, die zum Teil einen
bedrohlichen Charakter angenommen haben. Feuerwehr,
Gendarmerie und Militär mußten aufgeboten werden, um
die Siedlungen vor den Flammen zu ſchützen.

W Funk-Eeke W
Mittwoch, den 10. Auguſt
Deutſche Welle 1635.

6.00: Funkgymnaſtik. 6.15: Wiederholung des Wetter
berichts für die Land wirtſchaft. Anſchl.: Frühkonzert.
9.30: Produktiver Naturſchutz. 10.00: Neueſte Nachrichten.
12.00: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Anſchl.: Schall
plattenkonzert und Wetterbericht für die Land wirtſchaft.
13.55: Neueſte Nachrichten. 14.00: Konzert aus Berlin.
15.00: Kreuz und quer durch die Südſee. 15.30: Wetter
und Börſenberichte. 15.45: Erprobte Einmachrezepte für
Herbſtfrüchte. 16.00: Kunſtgeſchichte als Weltgeſchichte.
16.30: Nachmittagskonzert aus Hamburg. 17.30: Parla
mentarismus und Staatsführung in der Gegenwart. 18.00:
Die „Alte Bettleroper“. 18.35: Das heimliche England.
19.00: Engliſch für Fortgeſchrittene. 19.30: Die Not der
Städte eine internationale Erſcheinung. Anſchl.: Wetter
bericht für die Land wirtſchaft. 20.00: Aus München: „Maria
Stuart“ von Schiller. 22.25: Grenzberichte (Schallplatten).

22.45: Aus Hannover: Deutſche Tänze.

Donnerstag, den 11. Auguſt
Deutſche Welle 1635.

6.00: Funkgymnaſtik. 6.15: Wiederholung des Wetter
berichts für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Frühkonzert aus
Leipzig. 10.00: Neueſte Nachrichten. 12.00: Verſaſſungs
feier der Reichsregierung im Reichstagsgebäude. 13.35:
Neueſte Nachrichten. 14.00: Konzert aus Berlin.
15.90: Das Ergebnis einer Leopardenjagd. 15.30: Wetter
und Börſenberichte. 15.45: Fünfzig Kniffe für die Küche.
16.90: Was lehrt uns die gegenwärtige Not für die Unter
richts- und Erziehungsarbeit? 16.30: Nachmittagskonzert
aus Berlin. 17.30: Schwierigkeiten der engliſchen Ausſprache
mit praktiſchen Lautdemonſtrationen. 18.00: Muſikaliſcher
o r Querſchnitt durch zeitgenöſſiſche Vokalmuſik.ongs und Chanſons. 18.30: Spaniſch für Fortgeſchrittene.

19.00: Aktuelle Stunde. 19.30. Wie können wir unſere
Hühner geſund erhalten? Anſchl.: Wetterbericht für die
Land wirtſchaft. 20.00: Orcheſterkonzert.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Mittwoch, 10. Auguſt.

8.15: A. Helm: Sind Pflanzenſchutzgifte geſundheitsſchäd
lich. 15.00: Funkbericht aus Mühlberg a. E. Dr. A. Kötz.
Ruth Keßler, Nora Nikiſch, F. Sammler. 17.00: Jugend
nachmittag. Mitw.: A. Stoeckel, F. Kollmaneck, Erika Zſchierſch
witz, F. Sammler. 18.25: R. Volkner: Die Situation des
Deutſchen Theaters in Prag u. d. Tſchechoſlowakei. 19.00:
Die Aktienrechtsreform. Juriſten. Verfaßt von Dr. R. Arnold.

19.30: Alte und neue Tänze. 20.00--21.00 Uhr übertrag. a. d.
Schleſ. Rundfunk. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: E. Luh.
Dazwiſchen ſpielt das EmdéTanzſportorcheſter neue Tänze.
21.00: Blick in die Zeit. 21.15: „Roſen.“ Eine kulturgeſch.
Hörfolge mit Dichtungen und Proſatexten aus 2000 Jahren
v. A. A. Kuhnert. Leit.: H. P. Schmiedel. Sprecher: J. Förſter,
Tat Heldrich, Tadzio Kondziella, Lotte Roſtoſky und Alfred

ageter.

Donnerstag, 11.Auguſt.
8.15: Ferienfahrten. 12.00: Verfaſſungsfeier der

Reichsregierung. Übertragung aus dem Reichstagsgebäude
durch die Funkſtunde A.-G., Berlin. 14.30: Filme
der Woche. 15.00: Was Jungens Nverten Eine abenteuer
liche Hörſzene von R. Jtalianander. Übertrag. v. d. Südweſt
deutſchen Rundfunk A.G., Frankfurt a. M. Mitw.: W. Ehr
ler, Ch. Huth, H. Kalman, Ph. Sacks u. R. Jtalianander. Ein
Banjoſpieler, ein Lautenſpieler, ein Trompeter u. ein Knaben
chor. Leit.: Dr. Hans Vogel. 16.00: Nachmittagskonzert.
Ubertragung v. d. OſtmarkenRundfunk-A.G., Königsberg.
18.00: „Alles für 10 Pfennige.“ Ein Funkſpiel von L. Leh
mann. Regie: Henrik Herſe. Mitw.: Otto Becyker, G. Colmar,
H. Flöſſel, Barbara Frank, Tadzio Kondziella, K. Meiſter,
F. Schäffer, A. Schlegel, H. Steinmetz, Hedda Wardegg, Arthur
Wedlich u. Maria Weſt. 19.00: Sanitätsrat Dr. A. Bieling:
Die Wirkung des Höhenklimas vom biologiſchen Standpunkt.

10.15: Steuerrundfunk. 19.30: Emil Gött: Kalender
geſchichte. Sprecher: Tadzio Kondziella. 20.00: Konzert.
Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: Th. Blumer. Soliſt: Paul
Schramm (Klavier).

Nur die Eine
Von Gert Rothberg.

81. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Warum?“ fragte Wenkendorf finſter. „Wohin kämen

wir ohne Zucht und Ordnung? Freiheit! Ein ſchönes gro
ßes Wort. Auf die Erziehung eines jungen Menſchen aber
ſoll man es nicht anwenden. Kathes Schickſal iſt einzig ihre
eigene Schuld.“

Seilsbacher dachte ein Weilchen nach, dann meinte er:
„Eigentlich komiſch, wie zwei ſolche unmoderne, einfache

Menſchen wie Bangellens zu zwei ſolchen Demonſtranten
von Kindern kommen. Gänzlich aus der Art dieſer biederen
Beamtenfamilie geſchlagen. Und gleich alle beide. Scheuß
lich. Na, es iſt gut, daß wir beide da ein reines Gewiſſen
haben. Den Jungen haben wir überhaupt nicht gekannt
und Kathe iſt den Weg ihres Verderbens ohne uns gegan
gen. Aber ſchade iſt es um das arme Mädel.

Sie ſchritten eine Weile ſchweigend nebeneinander, dann
meinte Seilsbacher:

„Mir wäre ein gutes Konzert heute lieber.
doch ſehr nahe gegangen, das mit der Kathe

So gingen ſie in das Konzert von Erich Eibner. Da
ein paar voraus beſtellte Karten nicht abgeholt worden wa
ren, erhielten ſie noch ein paar gute Plätze in dem vollbe
ſetzten Saale.

Wenkendorf liebte die weichen Töne des Cellos und ihm
gab ein hervorragendes Konzert wie dieſes hier viel. Seils-
bacher hatte merkwürdig gerötete Augen und Wenkendorf
dachte: „Ein guter Kerl iſt er eben doch.“

AnneMarie Warburg ſaß in ihrem Zimmer und las
zum vierten Male den Brief, den ihr die Großtante ge
ſchrieben:

„Warum Du Dich nach Herrn von Wenkendorf erkun
digſt, iſt mir ſchleierhaft. Biſt Du etwa mit ihm zuſammen
getroffen? Hüte Dich vor näherer Bekanntſchaft mit ihm.

Es iſt mir
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Die Ritſchaten hat mir erzählt, daß der Erbe von Tramin
und die älteſte Gütſchow ſeit Kindheit miteinander verſpro
chen ſind. Hier in dieſem Winkel gilt nur: Geld muß veie
der zu Geld. Ein verarmtes Mädel darf keiner heimbrin-
An da käme er ſchön an. Hüte doch vor einer unglücklichen

iebe.“
Großi ſchrieb noch mehr.

min und ſeinen Bewohnern.
„Ritſchat hat diesmal aus der Obſternte eine Menge

Geld herausgeſchlagen. Da werden wir verſchiedenes an
ſchaffen und auch Schäden ausbeſſern können. Ich alte Frau
halte es ja aus. Zum Verhungern iſt es nicht. Aber Du,
mein Kind, daß Du Dein Leben ſo vertrauern ſollſt, das tut
mir leid. Es iſt leider nicht zu ändern. Jch wünſche Dir
alles Gute, amüſiere Dich gut und vergiß nicht ganz

Deine alte Großi.“
AnneMarie ſchlug plötzlich beide Hände vor das Geſicht.
„Dietz Wenkendorf, ich liebe dich ja, doch nun muß der

Draum zu Ende ſein. Du gehörſt deiner Jugendfreundin
und jede Hoffnung auf deine Liebe wäre töricht und ver
meſſen.“

Noch einmal ſchluchzte AnneMarie auf, dann ſtand ſie
lauſchend da. Es war ihr, als habe eine ſchneidige Stimme
geſagt:

„Pfui Teufel, ein deutſches Mädel heult nicht über Sa
chen, die nicht zu ändern ſind. Jeder Gefahr trotzend, ſo
lange es geht, wenn es nicht mehr geht, ſtandhaft tragen,
was einem der alte Herrgokt auflädt. Verſtanden, Anne
Marie?“

Mit weit geöffneten Augen blickte bas junge Mädchen
um ſich. Die hohe, leicht nach vorn gebückte Reiterfigur
ſtand nicht im Zimmer. Nein, nein, die ruhte ja in Frank
reichs Erde. Aber die Stimme war dageweſen. Deutlich,
befehlend.

Anne Marie von Warburg hob den Kopf.
„Zu Befehl, Vater, ein deutſches Mädel heult nicht über

Sachen, die nicht zu ändern ſind.“

Aber nichts mehr von Tra

13. Kapitel.
Der Traminer ging am Sonntagmorgen wie ein aufge

blähter Puter über den Geflügelhof. Er ſtand heute Pate
beim kleinen Brachmer und darob kannte ſein Stolz keine
Grenzen.

„Feixe nicht ſo dumm,“ brüllte er plötzlich mit Stentor
ſtimme über den Hof hinüber, wo das dicke rotwangige Ge
ſicht Gütſchows über die Mauer ſah. „Ha, ha, brauchſt nicht
ſo ſchadenfroh zu grinſen. Das werden wir hier auch noch
erleben.“

Der Traminer zog an ſeiner Pfeife, daß ſie gräßlich
flammte. Gütſchows Geſicht verſchwand von der Mauer.
Gleich darauf zwängte ſich ſeine maſſige Figur durch die
ſchmale Pforte. Mikten auf dem Hofe ſtand der Landauer,
den ein Knecht ſoeben noch einmal putzte.

Tramin hatte ein paar neue Pferde gekauft, die der Güt
ſchower bewundern ſollte, und ſo ſchritten die beiden alten
Freunde jetzt einträchtig hinüber nach den Pferdeſtällen.
a Kennerblicken muſterte der Gütſchow die zwei edlen
Tiere.

Hoffentlich willſte dieſe Raſſeklaſſe nicht vor deinen
alten Kaſten ſpannen?“ fragte er ungehalten.

Tramin triumphiierte. Er hatte recht vermutet. Gütſchow
war hölliſch neidiſch und verbarg es ziemlich ungeſchickt.
Er klatſchte mit der flachen Hand dem linken Pferde den
Rücken.

„Nee, ich denk nich dran. Seit wann ſpannt man Reit
pferde ein? J wo. Wenn ich mich auch nicht in der Reit-
bahn in Rathenow habe belehren laſſen brauchen, daß man
ſich beim Reiten nicht am Pferdeſchwanze anzuhalten hat,
ſo viel verſtehe ich ſchon. Ja doch, es iſt dem Dietz ſein
Hochzeitsgeſchenk.“

Dieſe letzten Worte ließen dem Gütſchower die Zornes
gluten, die ihm beim Seitenhieb ſeines Freundes in Bezug
auf Reitenlernen in die Stirn geſtiegen waren, langſam
zurückgleiten.

Fortſetzung folgt.
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